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. Politische Rundschau.
Des Präsidenten Wilsons Aufruf an die

Aiuerikaner zur Kriegshilfr. Der Präsident
Wilson hat angesichts des Eintritte! in den
Krieg, den sein geliebtes Vaterland angeblich
für die Deinokratie und die Menschenrechte kämpft,
einen großen Aufruf an die Amerikaner geriätet,
au! welchem hervorgeht, daß sich die Anierikaner
die fchwierigsten Aufgaben Durä den Eintritt
iii den Krieg aufgeladen haben, und daß es
deshalb zu bezweifeln iß, daß die Amerikaner
diese skiesenaufgaben wirklich lbfen kdnnen, weil
fie nämlich bei der Lbsung dieser Aufgaben auf
die großen Kriegsgewinne und überhaupt auf
Gewinne verzichten sollen, die nicht nur in
Amerika, fondern auch in der ganzen Welt ge-
macht werden müssen, um wirtfchaftleehe Auf-
gaben zu lösen. Ja dem aufrufe Wilsons
sollen die Ainerikaner ohne Rürksicht auf materielle
Vorteile sieh in den Dienst der großen Aufgaben
stellen und Lebensmittel im Uebersluß schaffen,
Schiffe zu Hunderten bauen, Europa mit Roh-
inaterial, 0etreide, Stahl, Kohlen, Baumwolle,
Waffen und Munition, ferner auih mit Pferden

Ganz besonders be-
tont Wilson die Wichtigkeit der Lebensmittel-

die nötige Versorgung mit Lebensmitteln würde
das große Kriegsunternehmen, dem fiä Amerika
angeschlossen habe, feblfälageee. Von den Land-
fai des Krieges und der Vdiker ab. Sie sollten
daher für große Ernten sorgen. Nun ist aber
Amerika niebt nur im vorigen Jahre von einer
Iiißernte heimgesucht worden, sondern auch in
diesem Frühjahre stehen die Saaten in Amerika
fäleät. Außerdem haben die Amerikaney um
die hohen Getreidepreise auszuuuhem den größten
reiä und Jtalien verkauft, wie will man denn
da in Amerika das Riesenproblem der Lebens-
mittelversorgung und die Versorgung mit allen
mbgliehen anderen Dingen für die Vierverbandsi
iuäehte Ofen? -�- Wir hoffen auch, daß gerade
sog: unsere Ussoote den stärksten Strich durch
die trog aller fcbbneii Phrafen febr niebr
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öd. Fortsehung

Sowohl Haßberg wie auä Sondern hatten
mit atemlosen Interesse. auf jedes Wort über
Regina getäuscht. Und als Srebin mehrere
Stellen aus Gertas Brief vorlas, hauptsächlich,
was sie über Regina Valdus färieb, da beugte
sich Sondern noch tiefer über seinen Vrief und
Haßbgglsaih versonnen ins Weite.o «�-» v

Es war, als entfliehe seinen Lippen dieser
Name in zitternder Sehnsucht. Warum war
sie traurig? Vangte sie sieh heimlich um ihn?
äbersioarum schrieb sie ihm dann nicht einort

Er seufzte tief auf.
Sondern sah unsicher zu ihm hinüber �

aber nur einen Moment. Dann wandte er sich
eder .
Als Srehin mit feinem Vericht zu Ende war,

fah er auf Sondern.
»Nun, Heinz, hast du auä Nachricht von

zu Hause? Du wirst ja gar nicht fertig mitdem Vrie «
Sondern blickte rasch auf.
»Außer dem, was du selbst erzählteft, weiß

iä nichts zu beriihten,« verfeßte er hastig.
Haßberg saß eine Weile in sieh versunken

da. Dann riehtete er sieh auf und sah Srebin
mit brennenden Augen an.

»Wenn du deiner staut wieberfäreibfi,
Fels, dann bitte, bestelle einen ergebenen Gruß

!-

träihtige Rechnung des Herrn Heuchlers Wilson
machen werden. Amerika war unser heim-
ttickiseher Feind seit dem Beginne De! Welt-
krieges und fegt ifi es unser offener Feind unter
dem Vorgehen des Kampfes für die Menschen·
rechte geworden. Hütten die Amerikaner wirklich
ehrlich und ohne die Riesenlriegsgewinne für
die Menschenrechte und das Vblkerreeht wirklich
ihren Einfluß in die Wagfehale gelegt und die
Engländer und Franzosen nicht in schnöder
Habgier unterftüst, fo hätten wir den Weltkrieg
schon längst gewonnen und Friede und Frei-
heit hätte schon längst die gmeeebeelüdt.

Die Neutraleu und die Friedeusaiissiihteu
Die neutralen Zeitungen in Holland und in
der Schweiz führen aus, daß während der
ganzen Kriegsdauer noch niemals ein so günstiger
Moment für die Einleitung der Friedensveiu
handlungen gekommen sei als seht, da die rie-
sigen Sehiffsverluste und die Aussichten einer
Hungersnot und die trüben Ernteaussichten auch
England und Frankreich zu Friedensunter-
handlungen geneigter machen müßten.

Fortdauer der großen Widersprüche in der
Lage Rußlaiidh Während die Petersburger
Blätter selbst melden, daß die Arbeiterparteien
und Soldatenaussehüsse den Rüdtritt der Minister
verlangen, wenn sie nicht sofort eine Friedens-
epolitik treiben, wollen die Pariser Zeitungen
wissen, daß der russisehe Minister des Aus-sättigen,
Mtlsukoiyerklsrt habe, daß das Uebereinkoinmen
Rußlands mit seinen Verbündeten in den Haupt-
punkten nicht abgeändert werden dürfe. Das
erste Ziel Rußlands bleibe die Erringung des
Sieges, und das zweite Ziel sei die Einberufung
einer großen Nationalversammlung zur Wahl
der neuen rusfisihen Staatsverfassung. Zugleich
erfährt man aber aueh von Vetersburger Ve-
riäterftattern italienischer Zeitungen. daß die
russisihe Regierung masfenhaft Sozialisten in
Vetersburg habe verhaften lassen unter dem
Vorgehen, daß viele Sozialisten mit den An-
hängern der alten rufsisehen Regierung unter
einer Seite steckten und die neue Regierung
stürzen wollten. Daneben finden in Rußland
auch noch fortwährend Kundgebungen zu Gunsten
des Friedens statt. Der Dumaabgeordnete

»Das tue iä gern, Hans.Du haft wohl
keine Post erhalten» �

Ein bitteres, webe! Lächeln zuikte um Haß«
bergs Mund.

»Nein, an mich denkt kein Mensch. Wer
soll mir auch schreiben«

Sondern warf einen scheuen Seitenblick in
Haßbergs Gesicht. Dann erhob er sieh und
schauerte zusammen.

»Es ist siheußlieh kalt geworden, iä muß
mir ein wenig Bewegung maehen.«

»Warte Doä Heim, wir kommen mit.
Vielleicht bekommen wir drüben bei den Kame-
raden noch einen warmen Schluck» rief ihm
Srebin nach.

Er faßte Haßberg unter den Arm.
»Komm, Hans, wir wollen ein bieehen ver-

gnügt sein.«
Haßherg sah aber aus, als kdnne er niemals

vergnügt sein. Auch als sie mitten unter den
frbhliihen Kameraden saß.n, blieb Haßherg still
und in sich gekehrt. Er merkte uiät, daß Sondern
ihn immer wieder von der Seite ansah, als
quäle es ihn, daß Haßbergs Gesicht so blaß
und düster war. Während alles um ihn her
heiter und vergnügt war, trohdem man von
ferne immerfort Kanouendonner hdrte, blieben
Haßberg und Sondern stumm. Sie dachten
beide an Regina Valdus � aber das, was sie
dachten, war recht verschieden.

»Was Haßberg wohl mit mir anfangen
würde, wenn er wüßte, was iä Regina Valdus
gesagt habe,« dachte Sondernsp

einige tage spare? � Da! Weihnachtsfesh
Da! mit gemischten Gefühlen und so gut es ging,
efeiert worden, war vorüber � unternahmvon mir und bitte sie, anä an Fräulein Valdus

IV« ihre Sante einen Gruß zu überinitteln,«er.
Zaßberg seinen nächtlicheii Patrouiileiirity um
Nishi-Weiten- I5 du de« Mitte! nNR!!!

Starosehin erklärte in einer Versammlung der
Sozialisten in Petersburg, daß es keinen Sinn
habe, den Krieg fortzusetzen, naäDeeu Rußland
auf Eroberungen und Kriegsentschädigungen
verzichtet habe. Sollten etwa die Russen für
die Interessen Englands weiter kämpfen? �
Viel bemerkt wird die Ernennung des Sozialisten-
führers Dr. Pleehanow zum Arbeitsministeiu
Man scheint dadurch eine Verständigung zwischen
den liberalen Parteien und den radikalen Par-
teien in Rußland herbeiführen zu wollen.

Znfainuienkunft der französischen und englifcheu
Minister ini englischen Hafen Foltesionr. Jn
Folkeftone hat am 16. April eine Zusammen-
kunft der französischen und englischen Minister
stattgefunden. Der Zweck derselben dürfte einer
Verständigung über die allgemeine Kriegspolitik
Englands und Frankreiihs Dureb eine Aussprache
zwischen dem französischen Mtnisterpräfidenten
Ribot und dem englischen Miuifterpräfidenten
Llohd George gewesen sein. Dieser Minister-
konferenz wohnte aber auch der englische General-
itabschef General Robertson und ein Vertreter
des franzbsifihen Generalstabes bei. Der fran-
zosifche Ministerpräsident Ribot beglückivünschte
den englischen Minifterpräsidenten zu den großen
Erfolgen der Engländer bei Art-as, und Llo
George bezeichnete die en Erfolg der Engländer
als» ihren ersten liehen Sieg. Man steht
daraus, daß Llohd George das Bedürfnis hat,
einen teilweisen Erfolg der Engländer als einen
großen Sieg binzustellem

Die drohende Hungersnot in England.
Mehrere Londoner Zeitungen besprechen die
niät wegzuleugnende schreckliche Satsache des
Getreidemangels in England, und der sozialistische
Abgeordnete allhead hat auf einem Kongresse
der unabhängigen Arbeiterpartei sogar erklärt,
daß England binnen sechs Wochen der Hungers-
not verfalien sei und dann sich höchstens noch
zwei Wochen halten könne. Die grüßte englisihe
Zeitung, die »Siieies«, erklärt dagegen, daß
diefe Befürchtungen übertrieben feien, man solle
indessen die große Schwierigkeit der wirtschaft-
liäen Laae Enalands nicht untersehätzem

Zum Abbkuche der diplouiatischen Beziehungen
zwischen Brasilien nnd Dentschlaud Jn der

verlasfenes Dorf, das man in der Ferne ent-
deckt nicht etwa vom Feinde befeßt sei. Dieses
Dorf war für die anrüekenden deutschen Sruvpen
als Stüszpunkt wichtig. Wegen des ftürmifchen
Wetters konnten die Flieget niät aufsteigen,
um auszukundschaftem ob sich etwa feindliche
Sruppen in dem Dorf verborgen hielten. So
erbot fkch Limberg, an das Dorf heranzureiten
und festzustellen, ob es hefeßt sei oder nicht.
Inzwischen blieben die Sruppen hinter einem
Waltdgelände liegen bis Haßberg Kunde bringenwür e

Einer der Kameraden sollte ihn! begleiten.
Sondern und Srehin meldeten �ä zu gleieher
Zeit freiwillig.

Da stch aber nur einer an dem Ritt beteiligen
sollte, kosten sie, wer zurückbleiben sollte. Das
Los traf Srebin.

So ritten Haßberg und Sondern in die
stille Winternacht hinaus.

Sie sprachen nicht viel miteinander, nur
zuweilen teilten sie sieh leise ihre Beobaäztungen
mit. Sie mußten mit allen Sinnen fäarf aus-
spähen, damit ihnen nichts entgehe.

6o näherten fie sieh allmähliib dem wie
ausgeftorben daliegenden Dorfe. Aber sie trauten
der tiefen Stille nicht.

Zerrissene Wolken zogen am Himmel dahin
und ließen zuweilen einen matten Mondschimmer
auf die Erde falen. Das gab gerade Li
genug, daß die beiden Offiziere sich leidlich
orientieren konnten.

Die Huse der Pferde waren umwickelt,
damit der Hufsehlag niät zu hdren .

Unweit des Dorfes breitete sieh ein Gehblf
aus. Das hatten sie gerade erreicht, als der
Mond für eine Weile voll und klar aus den
Wolken trat. Jm Gänge Der Vänme ritten

Gäeitt weiter, solange der Mond den

Note, welche der brafilianifäe Gesandte in Der·
lin der deutschen Regierung zum Ibbruäe der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
übergeben hat, wird als Ursache dafür die sep-
ftbrung des brastlianifehen Dampfers »Parana«
durch deutsche U-Voote angegeben. Die brass-
Wvkfcht Regierung hestreitet sogar in solchen
Fällen das Recht Deutfchlandh neutrale Schiffe
zu zerstören, auch wenn sie verbotene Waren
den Feinden Deutschlands zuführen wollen, da
das Verbot auf ale möglichen Waren ausge-
dehnt worden sei.

Die Kriegslageini Westen. Mitgefvanntester
Aufmerksamkeit wird immer noch die Kriegslage
im Westen verfolgt, denn dort versuchen abnliä
wie die Engiänder in der vorigen Boäe bei
Arras die Franzosen an Der Aisne einen großen
Durchbruch durch die deutfehenLinien zu erkämpfom
Ein von deutschen Sruppen aufgefundenor fran-
zdsifcher Vefehl befagte, daß das 32. frangbfifäe
Korps auf beiden Seiten der inne vorgehen,
naä Durehhrechung der erüen deutschen Linie
bis in die zweite deutsche Linie vordringen sollte
und dann naä Oben einfehwenken und« fiibliä
von Nuiiienancourt im Anschluß an die 14. und
37. Diviiion auch die dftlich Ottfihließenden Stellun-

pd gen nehmen sollte. Die Absicht der Franzosen
war also, eine große Usiifassuiigsbeweguieg uaä
Osten auf der Linie der Inne bis in die �bauen
pagne vorzunehmen. Wohl ist infolge des nun
unterbroäenen schweren franzbsifthen Artilerip
teuer-s, welches 10 Sage lang auf Die Denifäen
Stellungen geriätet worden war, die erste Deutfäe
Linie nur noch eine Srichterstellung geblieben,
aber an vielen Stellen dieser Linie isk es bereit!
am 16. April und dann auä weiter am 17.
April gelungen, durih glänzende Gegenangrisfe
Der heldenmütig känipfenden Deutfäen Sruppen
die Franzosen wieder aus der Linie hinauszu-
werfen. Abgesehen von einigen unbedeutenden
Einbrüchen der Franzosen in Die erüe und zweite
deutsche Linie befindet sich Die ganze deutsche
Stellung in dem genannten Gebiete fest in un«
serer Hand und die Franzosen haben ihr groß-
gesteektes Ziel niät erreiät, wohl aber sehr
schwere Verluste gehabt, auch einige Sausend
Gefangene eingebüßt. Unsere heldenmütigen

Weg erhellte. Als dieser sich aber wieder ver-
steckte, stiegen sie von den Pferden und befestigten
die Zügel an einein Baum.

Nun lag am Ausgang des Gehblzes ein
freier, ungefchüßter Weg vor ihnen, der bis
zum Dorfe hinüberführtr. -

War das Dorf wirklich von Feinden beseit-
dann mußte ihr Nahen auf diesem Wege bemerkt
werden- wenn sie ritten oder aufrecht gingen.

haben und drüben säumte ein Graben den
Weg ein. St-�orfiebtig, jedes Geräusch vermeidend,
krochen fie in den Graben hinab und sehliihen
Schritt für Schritt, auf Händen und süßen
laufend, an das Dorf heran.

Noch immer kein Laut, kein Lebenszeichen
au! dem Dorfe. Faß bis an die ersten kleinen
Häuser waren sie herangekommen, da stußten
beide zu gleicher Zeit und legten üch platt an
die Vdschung des Grabens. Sie hattenden Klang
leise fpreehender Männerstimmen vernommen.

Franzosen!
Itemlos lauschten die Ofsizierr.
Und in der Stille der Nacht vernahmen

fie�. ein Wispern und Raunen, das ihnen die
Anwesenheit vieler Menschen verriet, die gleich«
falls jedes Geräusch zu vermeiden suchten.

Auf dem Vauehe kriechend, schlichen sieh die
beiden Offiziere bis dicht an das erste Haus
heran. Da sahen sie, als der Mond wieder

cht zwischen den Wolken hervortrat, sranzdsische
Offtziere dicht vor dem Hause zusaneinenstehem
Sie unterhielten fiä halblaut. Aber weder
Haßberg, noä Sondern verstanden, was sie
sprachen. es

Haßberg bedeutete Sondern durch Zeichen,
zurückzubleibem Er selbst glitt lautlos und
langsam noä näher heran, bis er verstehen
konnte, was die Dfsiziere sprachen.

Interesse tot-«!



Truppen haben in dieser großen Schlacht beispiel-
los tapfer gekämvft und die ftürmenden Franzosen
im erbitterten Nahkampfe mit Handgranatem
Bajonett und Kolben zurückgefehlagem Die Ge-
feehtsfelder waren buchsiäbieh mit toten Franzosen
übersät. Es ist danach trop größter Anftrengungen
den Ingländern wie den Franzosen nicht gelun-
gen, die deutschen Linien im Westen zu durch-
brechen und die ersehnte Einheitsfront gegenüber
den deutschen Stellungen herzustellen.
I!!! Die listizeu iiampftuittel der Engliinder.
Nach deutschen Beobalhtnugen hatten die Eng-
länder seit Wochen auf der Nue du Ferne· an-
geblich ein Lazarett angelegt und die Flagge des
Roten Kreuzes dort aufgepflanzt Der starke
Verkehr der Engländer erweckte aber das Miß-
trauen der deutschen Heeresleitnng und die serme
wurde unter Feuer genommen. Die Wirkung
war überrasehend, das angebliche englisebeLazarett
war ein großes Munitionslager und stog infolge

Forisetzung in der Beilage.
Des Kaisers Dank für die

6. Kriegsanleihr.
Kaiserlithe Anerkennung der Mitarbeit der Presse.

WTB. Berlin, 19. April. Auf die Meldung
des Staatssekretärs des Reiehsfehasamteh Grafen
Rudern, an Seine Majestät den Kaiser über
den Erfolg der 6. Kriegsanleihe ist folgendes
Antworttelegramm eingelausen:

An den Staatssekretär des Reiehschasamtez
Staatsminister Gras Bildern, Berlin.
Jhre Meldung von dem glänzenden Ergeb-

nis der Zeichnungen zur sechsten Kriegsanleihe
bat mich in hohem Maße erfreut. Empfangen
Sie meinen wärmsten Glückwunsch zu diesem
gewaltigen Erfolge, der ein erneutes kraftvolles
Zeugnis von dem entsehlossenen Siegeswillen
des deutschen Volkes und seinem unersehütters
lieben Vertrauen in die Zukunft des Vater-
landes vor aller Welt ablegt. Von Herzen
danke ich allen, die durch freiwillige Hilfe und
freudige Opferwilligkeit zur weiteren Sicherung
der Reiehssinanzen beigetragen haben, besonders
aueh der Reiehsbank und der Presse für die
verdienstvolle treue Mitarbeit an dem bedeut-
samen Werke. gez. Wilhelm I. R.
Ein Appell Hindenbnrgs an die

� Riiftungsarbeitem «
W. T.-B. Berlin, 19. April. Generalselds

marsehall von Htndenburg hat an den Ehef
des Kriegsamts, Generalleutnant Groener, folgen-
des Schreiben gerichtet:

Jn den lebten Tagen waren mir Arbeits-
einstellungen in einer großen Zahl der Berliner
Fabriken für Kriegsgerät gemeldet worden.

Aus den Mitteilungen Eurer Exzellenz
ersehe ich zwar, daß mit wenigen Ausnahmen
die Arbeit wieder aufgenommen ist. Die
Tatsache jedoch, daß eine Arbeitsniederlegung
in der Rüstungsindustrie in größerem Um-
fange aus Gründen der Ernährungslage über-
haupt möglich war, zwingt mich zu folgenden
Ausführungen: Die gesamte Bevölkerung
wird von der notwendig gewordenen Ver-
ringerung der Brot-Portionen seh-ver getroffen. J
Jch zweifle aber nicht, daß die gleichzeitig er-
folgte Erhöhung der Fleislhration und die
nunmehr wieder einfetzende regelmäßige Be-
lieferung mit Kartoffeln als Ersaß für die
verrtngerte Brotmenge gelten können. Auch
halte ieh es für sicher, daß alle an der Auf·
bringung und Verteilung dieser Lebensmittel
beteiligten Bevölkerungskreife und Behörden
sieh des Ernstes der Lage bewußt sind und
daß es auf diese Weise gelingen wird, die
gegebenen Zusagen zu erfüäen.

Um so weniger kann meines Erachtens
die heimische Ernährungslage ein Grund zur
Arbeitseinstellung sein. Sei! halte es für
meine Pflicht, Euer Exzellenz darauf hinzu·
weisen, daß bei der gegenwärtig auf der
Westfront auszukämpfenden Schlacht eine un-

- geminderte Erzeugung in Kriegsmaterial aller
Art, die allen anderen voranstehende Auf-
gabe ist und daß jede, noch so unbedeutend

- erseheinende Arbeitseinstellung eine unverant-
wortliehe Schwäehung unserer Verteidigungs-
kraft bedeutet und sieh mit als eine unfühm
bare Schuld am Heer und besonders an dem
Mann im Sebtißengraben, der dafür bluten
müßte, darstellt. Jch bitte Eure Erzellenz
darum, mit allen Mitteln dafür Sorge zu
tragen, daß die Erzeugung von Waffen und
Munition in nachdrüekliehster Weise gefördert
wird und daß ganz besonders von allen in
Frage kommenden Stellen die notwendige
Aufklärung der Rüstungsarbeiter betrieben
wird, die mir die erste Vorbedingung zur
Erreichung unseres großen Zwecks zu sein
scheint. gez. von Htndenburg.
Generalleutnant Groener hat an die General-

kommiffion der Gewerksehaften Deutschlands, den
Gesamtverband der christlichen Gewerksehaften
Deutsehlands, den Verband der deutschen Gewerk-
vereine, die polnisehe Berufsvereinigung, die
Arbeitsgemeinfehaft der kaufmännifchen Verbände,
die Arbeitsgemeinfehaft der technischen Verbände
und die Arbeitsgemeinsehaft für das einheitliehe
Angeüelltenreeht folgendes Schreiben geristett

Generalfeldmarschall von Hindenburg hat
mir das in Abschrift beigefügte Slhreiben
iiberfanht. das ich gleichzeitig der Tagespresse
zur Veröffentlichung zugehen lasse. Es be«
darf keines besonderen Hinweises, daß es in
erster Linie Aufgabe der berufenen Vertreter
der Arbeiter fein wird, die von dem General«
feldmarfehall in Anregung gebraehte Auf-
klärung in umfafsender Weise zu organisieren
und naehhaltigst zu fördern.

Iine wichtige Grundlage für den Erfolg
des wirtschaftlichen Durehhaltens in der Heimat
in die rürkhaltlose Zusammenarbeit der Ar-
beiteridrganifationen mit dem Kriegsamt,
wie dies auch bei der Verabsehiedung des
Hilfsdienftgesedes in besonderer Weise zum Aus-
druek gebracht worden ist. Die Worte des
Feldmarfehalls werden gewiß dazu beitragen,
daß die deutsche Arbeiterfehaft fich dessen be-
wußt bleibt, daß die im Hilfsdienskgesed für
den Krieg vorgesehene Regelung des Arbeits-
verhältnisses für die Arbeitersehaft nieht nur
Rechte, sondern auch Pflichten gebraeht hat.
Daher bezweifle ich auch nicht, da dieser
Unheil an das Verantwortungsgesühl und das
Pflichtbewußtfein in der Arbeiterschaft vollen
Widerhall sinden wird. gez. Groener.

Lohnes.
I? hiamslan, 20. April.  Kreistag.! Unter

Vorsid des Landratsamtsverwalters Herrn Sie:
gierungsäissessors Dr. Sapur fand am 14. d.
Mts. im Sißungszimmer des Kreishaufes der
diejährige Frühjahrsslsreistag natt, zu dem 21
Mitglieder erschienen waren. Vor Beginn her
Verhandlungen wurden die Herrn Rittergutsbesizer
Major von Willen-Steuers und Irbfeholttfeis
benßer Haunsehild�Kreuzendorf zu Mitgliedern
der Landwirtsehaftskammer gewählt. Der Kreis-
tag beschloß allsdann auf Antrag des Kreisaus-
fehusses, den Kreishaushaltsplan von 1916 auch
im Reehuungsjahre 1917 der Verwaltung des
Kreises zu Grunde zu legen. Die Kreissteuern
wurden auf rund 54,63 Prozent fengefeht. �
Von dem Verwaltungskostenvoranfehlage der
Kreisfparkafse für 1916, der iich auf 5375
Marl beziffert � gegen das Vorjahr 1325
Marl mehr � wurde Kenntnis genommen und

bauten vom Kreise aufzubringenden Geldmittel
von 14850 Marl bezw. 3000 Mark hewilligt.

Darauf wurden Wahlen in verschiedene
VerwaltungssKommissionen vorgenommen, die
Amtsvorftehergesehäfte im Amtsbezirk Drofehkau
dem Herrn Bürgermeister in Reiehtbal auf unbe-
stimmte Zeit übertragen und schließlich die Amts-
vorstehervorschlagslifte eraänzt

-  Manning her niedriger Versicherung von
Gebäuden usw! Jn der legten Sihungz des
Provinziallandtages ist zur Sprache gebracht
worden, daß eine große Anzahl von Versiehers
ungsnehmern bei der Sehlesifchen Psovinzials
Feuersozietäh insbesondere litndliehe Senner,
ihre Gebäude und zum Teil auch deren vollen
Jnhalt nicht zu ihrem vollen Werte versichert»
sondern daß sieh die meisten Beftter damit be-
gnügen, eine unzureichende Versicherung einzu-
gehen. Sie bedenken nicht, daß durch die
Steigerung aller Materialwerte und durch die
Erhöhung der Arbeitslöhne eine ganz erhebliche
Steigerung der .Werte der Bauliehkeiten einge-
treten ist. Auch für das tote Inventar, die
Erntebefiände und ganz besonders für das
Vieh find die bisherigen Ierficherungen unzu-
reiehend. Dies wird von den Versicherten erst
bei einem eintretenden Brande eingesehen, aber ne
rechnen bei der Absehäzung des Brandsehadens
auf eine Berücksiehtigung ihrer durch den Brand
entstandenen Notlage und bestreben eine höhere
Entschädigung, als wie ihnen nach der bestehenden
Versicherung zugebilligt werden kann. � Eine
solche kann ihnen aber nicht gewährt werden,
da sonst ja die übrigen Versicherten, insbesondere
die, welehe die Kosten einer ausreichenden Ver-
sicherung nicht geslizeut haben, geschädigt werden.
Es ist Sache eines jeden Versicherten, die Werte
feiner Gebäude, vornehmlieh des toten Inventars,
des Viehes, unter Berücksiehtigung der gegen-
wärtigen hohen Preise einer Naehprüfung zu
unterziehen.

-  Eiferues Kreuz! Dem Fusilier Herrn
Fritz Quark in einem Fiisilierregiment ist das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

-  KtiegsanleihezeichnungenJ Die Zeich-
nungen auf die 6. Kriegsanleihe betrugen bei
der Städtifehen Sparkasse von 1587 Zeiehnern
im ganzen 1300000 Mk» einschließlich der
eigenen Reehnung der Stadt-Sparkasse mit

Ein Gramm Gold kommt zum andern;
auch kleine Teile nimmt die Goldaniaufr

lzilfsstelle Uamslau dankbar an.

derselbe genehmigt. � Die erforderlichen Dar-
lehen zur Bezahlung der Kriegsfamiliensllnters
stügungen wurden dem Antrage des Kreisauss
fehusses gemäß bewilligt. Bis« Ende März d.
s. wurden für den genannten Zwecl insgesamt

1850196,51 Mk. verausgabt. Die Einführung
des Saul: unh Girohertebrs bei der Kreis·
sparkasse und den Beitritt des Kreisverbandes
Namslau zum Giroverbande der kommunalen
Verbände der Provinz Schienen wurde zuge-
stimmt, desgleichen der Verwahrung eigener
Sparkafsenbücher als ossene Depots und Auf«
bewahrung von Wertpapieren dritter Personen
in dem von der Kreissparkasse besehasfteu Sieber-
heitssehrank und Vermietung einzelner Fächey
sowie einer Aenderung der Saßung der Kreis-
sparkasse, betreffend die Verzinsung der Spar-
einlagen. Dieser Aenderung zufolge wird der Kreis-
tag ermächtigt, je nach der Lage des Geldmarktes
den Zinsfuß von 3 hom Hundert bis auf 4
vom Hundert zu erhöhen und wieder bis auf
3 hom Hundert zu ermäßigen. Eine Erhöhung
des Zinsfußes über 4 h. H. hinaus bedarf der
Genehmigung des Herrn Regierungs-Präsidenten.

ür das dem Kreise Namslau von der
Kriegshilfskasse der Provinz Schlesien zur Ver-
fügung gestellte Darlehen von 30000 Mark
wurde die Bürgsehast übernommen. Zur Er-
haltung und Wiederherstellung der wirtschaft«
lieben Selbständigkeit von Kriegsteilnehmern
oder deren Angehöriger aus dem selbständigen
Mittelstande hat der Provinzialverband der
Provinz Schlesien eine Kriegshilfskafse gegründet
und derselben ein Betriebskapital von 4500000
Mark zur Gewährung von Darlehen an die
Stadt« und Landkreise der Provinz überwiesen,
wovon aus den diesseitigen Kreis die oben
genannten 30000 Mark entfallen. Der Pro-
vinz gegenüber hat der Kreis die Verpflichtung
zu übernehmen, die empfangenen Krieashilfs-
kafsengelder abzüglich 15 h. H. zur Deckung
von Ausfällen mit 4 h. H. vom Zahlungstage
zu verzinsen und bis spätestens den 31. März
1926 zurüekzuzahlem -� Besehlossen wurde dann
der Ausbau des Weges von Wallendorf über
Hennersdors als Ehaussee II. Ordnung und des
von der Glauseber�Drosehkauer Ehaussee sieh
ahzweigenden 400 Meter langen Weges bis
zum Freigut Noske als Pflaikerftraße H. Drh-
nung; gletieettig wurden die für beide sege-

600000 Mk. �-«Bei der Kreissvarkafse wurden
auf die 6. Kriegsanleihe von 1660 Zeicbnern
1600000 Mk. gezeichney darunter 700000 Ml.
eigene Zeichnung. -� Bei dem Bankhause S.
Bielsehowskv hier erreichten die Zeiehnungen
die Höhe von rund 1700000 Mk.

In der evangelischen Volksfchule ergaben
die Zeiebnungen auf die 6. Kriegsanleihe im
ganzen 4218 Mark und zwar: 3400 Mark
auf Zeichnungsfeheine und 818 Mk. in Beträgen
unter 100 Mk. � Jn der katholtsehen Volksiebule
veliesen sieh die Gesamtzeiehnnngen auf 2252
Mark �500 Mark aus Zeiehnungsseheine und
752 Mark Sammelbetrilge.! � Beide Schulen
lieferten die gesamten Beträge d. i. 6470 Mk.
an die Städtisckze Sparkasse ab.

Der Voitsbildnngsverein blickt seinem naehsten
Vortragsabende nett besonderer Erwartung ent-
gegen. Der Vortragende, Herr Moriz Bausch,
hat sieh als Redner wie als Dichter und Schrift-
steller weit über Breslau und unsere Provinz
hinaus einen geaehteten Namen erworben. Wo
er auch das; Wort ergreift, sei es als Roman-
iebriftneller, sei es in philosophtsehem in sozialen
oder pädagifchen Fragen: immer begegnen wir
in ihm einem Manne von tiefgriinhigem, reifem
Urteil, von vielseitiger Lebenserfahrung und zu-
gleich -von warmherziger Mensehenliebr. Dazu
ist ihm die Gabe verliehen, seine Gedanken meiner-
hast zu gestalten. �- Herr Moriz Bartss wtllin
feinem Vortrage eine Frage der Erziehung be·
handeln. Wem das Gedeihen seiner Kinder am
Herzen liegt, der kann in ihm einen Freund und zu-
verläfsigen Berater finden. Väter und Mütter,
nüßet die Gelegenheit.

Es kommt auf jedes Grauen! Gold ans!
Könnte jeder von den rund 70 Millionen

Eiwohnern Deutschlands nur 5&#39;/: Gramm in
reinem Gold  gleich 14,75 Mark! beitragen oder
entsprechend der Reiäze mehr, der Arme weniger,
eine ganze neue Milliarde wäre für den Reichs«
goldsehatz gewonnen, dem deutschen Opfersinn
das glänzendfte Denkmal aller Zeiten errichted
Gewiß in es ehrenvoll, teure Andenken treu zu
hüten; ehrenvoller aber, ne auf dem Altar des
Vaterlandes ganz im Sinne der Toten zu
erlesen. die to« euch M! aussen hatten,
dem Vaterlande zu geben, was des Vaterlandes

in. Deut nicht hae Gefühl abgeht, wie sehr
wir der Vorsehung Dank Hulden, das; unsere
Provinz vor den Greueln des Krieaes bewahrt
geblieben sit, her neußsseine goldene Ubrkette hin-
geben und mit Ehren die eiserne Kette aller
Männer und Frauen tragen, gleichsam als
Wnhrzeiehen an die Eiserne Zeit. Wehe unserm
Geschlecht, wenn es die Stimmen der einsichtigen
Vaterlandsfreunde und feines Gewissms über-
hört, sieh von eitel Prunk und� Pus nicht
trennen will, statt durch weitere Stärkung unserer
Widerftandskraft mitzuhelfen zur Eirettung von
Tausenden unserer Brüder, zur Abkürzung des
Krieges und �- es in nieht zuviel gesagt �
zum Siegel Viele unserer Mitbürger aus
Stadt und Kreis haben die Bedeutung der An-
gelegenheit erkannt und manches wertvolle Stück
abgeliefert. Trog dieses schönen Erfolges dürfen
wir aber nicht erlahmen. Darum rufen wir
allen Kreisinfassen zu:

Denkt an die Geldankaufsstelle in ftädtistlzen
Rathause zn Namslan und bringt Eure goldenen
Sein-unisonen. »

Deut Vaterland gehört heute alles Gold!
Die Goldankaufshilfsfelle Nautslan ist be-

kanntlickz Mittwochs unh Sonnabends vormittags
von 10�12 Uhr und Sonntags von 10&#39;/:��12
Uhr geb�net.

Die »Baterlandsspende« E. V. gewährt auf
ihre Kosten solchen Kriegsteilnehmern Erholungs-
kuren, für die niemand sorgt, um jede noeh vor-
handene Arbeitskraft dem Wirtschaftsleben unseres
Volkes zu erhalten. In Frage flammen Leicht-
kranke oder nur Erholungsbedürftigy die weder
von der Heeresverwaltung noch von der behörd-
liehen Kriegsfürforgy weder von der Sozialvev
fieherung noch von anderen Verpfiiehteten versorgt
werden und bei Berücksichtigung aller Verhältnisse
auf eigene Kosten sieh eine Kur nieht ermöglichen
können. Bei dem Herannahen der milden Jahres-
zeit bittet die »Vaterlandssvende« um Gewährung
hon Mitteln auf das Pofiseheckkonto Breslau
dir. 486 G. v. Paehalifs Enkel. Die Geschäfts-
nele des Provinzaussehusses der »Vnterlands-
spende«, die ihren St; in Berlin hat, befindet
sich Breslau, Junkernstn 13. � Vorfizender des
Provinzausfelzusses ist Herr Freiherr von Muß,
Vorsißender des Bresiauer Vereins vom Roten
Kreuz. Anstece der bisherigen Vereinszeitschrifh
der »Deutsehen Solhaten-�Beitung�, in für die
Versammlungseinladungen des Vereins vom
I. öd. M. der »Deutsehe Reiehsanzeiger« bestimmt
wor en.

-- Uintersehule Diensten. Jn ver land-
wirtschastliehen Plauderftunde zu Drofehkau am
15. April wurde darauf hingewiesen, wie wichtig
ein reichlicher Anbau von Kartoffeln für die
menfehliehe Ernährung in den kommenden Ernten
und wie dringend nötig besonders eine möglichst
zeitige Okuhung der Frühkartoffeln im bevor-
stehenden Sommer sein wird. Nun fchiebt die
unaünstige Witterung eine Beftellung der Kar-
toffeln immer weiter hinaus und die Frage
drängt sieh immer mehr auf, durch welche
Früchte die Frühkartosfel erseht werden und
möglich noch zeitiger neenfchliche Malen
ungsmittel anf den Markt kommen
könnten.

. Eine Antwort nnhen wir in der M.
Zeitung Nr. 20 unh 24 durch Dberamtmann
Breustedt in Sehladen im m, welcher aus
eigener Erfahrung die Mehtrli e empfiehlt. Von
ihr driilt man auf einen Morgen nur z:.·ei
Pfund Samen  kosien etwa 5 Marl! in 20
bis 25 Zentimeter weiten Reihen bis Anfang
Mai, in 5 Tagen grünt sie bereits, nach 20
Tagen wird sie auf 6 bis 8 Zentimeter Ent-
fernung vereinzelt, naeh 40 Tagen erntet man
bereits die größten Rüben, was bis 50 Zentner
auf einen Morgen geben kann. Nach 60 bis
70 Tagen in hte Ernte beendet und so Mitte
Juli das Land schon wieder frei für eine
zweite Bestellung. Samen erhält man durch
Gebr. Dippe�Quedlinburg, Heinrich Matte-
Dnehiinbura. A. Mez u. Genus. Nachfolger
Berlin 8W. 57, s. Lambert und Söhne in
Trier, Gebrüder Lang in Haan  Rheinland!.
Das Laub der Mairübe in das berühmte Stiel-
ums, das wie Spinat zubereitet oder auch mit
Kartosseln gleichzeitig gekocht wird. Das Stiel-
mus kommt now vor Spinat zum Verbrauch
und wird im bkheinland feingesehnitten aueh in
Fäsfern eingemaeht. Herr Breusiedt drillt von
Mairübensamen auch &#39;/e bis t/a Pfund zwischen
Mohrrüben, um zeitiger mit Behalkeu anfangen
zu können.

Reiththah Am legten Sonntage fand hier
eine össentliche Kundgebung zu gunnen her
Kriegsanleihe statt. Starb Schluß des Gottes-
dienstes versanemelten sieh die Kirehgänger auf
dem Markte. Dort hielten von der Rathaus-
treppe, unter dem Galant beider Kirchen, Herr
Pafior Hoffmann sowie Herr Pfarrer Niborowskv
Ansprachen an die Verfammelteiy die mit einem
Kaiferhoeh sehlossem Es nnh an diesem Tage,
außer den vorherigen Beiebnnngen, noch gegen
15000 Mark für die VI. Krtegsanleihe ge-
zeichnet worden, sodaß die Stadt mit Befriedigung
auf den erreichten Erfolg bilden lann.



Pressenotiz
�- Am 14. April ist eine Bekanntmachung

in Kraft getreten, durch die alle Totssasern
 Blattscheiden von Eriophorumx soweit sie mit
der Hand gesammelt oder mechanisch ausgesondert
find, gleichviel in welchem Zustand der Vetter-
sung sie sich befinden, befdfiagnabmr werden.
Trog der Befchlagnahme bleibt die Veräußerung
und Ablieferung der noch nicht aufbereiteten
Torssasermengen an bestimmte, in der Bekannt-
maehung näher bezeichnete Uufbereitungsanstalten
und ebenso an besonders ermächtigte Torfwerke

wollbedarfsAktiengesellschaft in Berlin veräußert
und abgeliefert werden. Die Aufbereitungss
anstalten sind von der KriegsiRohsiofkAbieilung
des Königlich Preuszisehen Kriegsminifteriums
verpflichtet worden, einen festgesetzten Uebernahme-
preis für gesammelte Torffafern zu zahlen.

Gleichzeitig ist für alle beschlagnahmten Tots-
fasern von mindestens 5 cbm Menge, die nicht
spätestens 6 Wochen nach dem Anfammeln an
eine der zugelassenen Aufbereitungsanstalten ver-
äußert worden sind, oder die sich im Gewahrsam
einer solchen Ausbereitungsanstalt befinden, eine

sind, ist in der Schriftleitung dieser Zeitung ein-
zusehen.

Die Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleibe
beim hiesigen Bankhause S. Bielschowsky
er»reichten»di»e Höhe von rund
einer Million siebensiiiniieriiousenil Mai-se
und übertrafen damit erheblich auch die höehsten
Resultate seiner früheren Kri.gsanleihezeichnungen.

Mittwoch den 25- April abends 8 Uhr Kriegsbeti
stuiide Pastor Schatz.a? den 27. April vorm. 9 Uhr Beichte undAbendmah Pastor Scholz.

VereinsnachrichteinSonntag den 22. April abends 8 Uhr Monats-
versammlung des ev. Arbeitervereins bei Herrn tibseher.
Abendssllhr Luisenverein im erdergssaalr. ienstagden 24. April nachm. 4 Uhr ifsionsniihverelm

Standesamtliche NachrielitemWoche vom 14. bis 20. April 1911.

oder deren Beauftragte zum Zwecke der Abliefe-
rung an die Aufbereitungsanstalten erlaubt. Die
bereits aufbereiteten Torffasern dürfen von den
slufbereitungsanstalten jedoch nur an die Kriegs-

Meldepslitht eingeführt worden.
Der Wortlaut der Bekanntinachung, die eine

größere Anzahl von Einzelbestimmungen enthält,
welche für die beteiligten Kreise von Bedeutung

Zeikhnnngen ans die 6. Kriegsanleiha
Bei der Siiidtischen Sparkasse hierselbn wurden von 1587 Zeicbnern einschließlich

nber eigenen Zeichnung der Stadtsparkasse mit 600000 M. 1800 000 M. gezeich et.
Das Ergebnis aller 6 Kriegsanlsihen bei ber Städtischen Sparkasse hierselbst siellt lieb

wie folgt: 
B t

AUZCU der Zxichtiikiixizgen
der m· de» zusammen

Zeschmr Sparer Sparkasse
1 Anleihe 85 125000 100000 225000
2 » . . . . 432 586 300 100000 686 300
3. � . . . . 1583 780 600 200 O00 980600
4. � . . . . 2072 800000 300000 1 100000
5 � . . . . 1220 450000 550000 1000000
6 �&#39; . . . . 1587 700000 600000 1300000

6979 3 441 900 1 850 000 5 291 900
�amllau, den 19. Aprl 1917.

Verwaltungsrat desr hSltädtischen Sparkasse.

Bekanntmachung
Es wird gebeten, die in dem Befitz der Sparer befindlichen

Haussparbüchsen bei uns zur Entleerung baldmöglichst vorzulegen,
damit die in den Büchfen befindlichen kleinen Münzen dem Verkehr
wieder zugeführt werden können.

Namslau, den 12. April 1917.

Verwaltung-rat degchzltädtisctsen Hparliassau z.

Die Zeichnung auf die VI. Kriegsanleihe hat bei der Kreisspaitasse Nauislau
ein besonders günstiges Resultat ergeben. Einschließlich der eigenen Zeichnung der
Kteissparkosse von 700000 Mart haben bei ihr 1660 Zeichner 1600 000 Mark zur
VI. Kriegsanleihe gezeichnet.

Dabei der 5. Anleihe von 1410 Zeichnern 900000 Mark  darunter 235 500
Mark eigene Zeichnung! von der Kreissparkasse aufgebracht worden sind, so ist ein
Zuwachs von 250 Zeichnern mit 700000 Mark eingetreten.

Auf alle 6 Anleihen wurden bei der hief. Kreissparkasse gezeichnet:
V. Kriegs- VI. Kriegs-I. Ktiegk .

anleihe anleihe anleihe anleihe anleihe anleihe sum«Von
s« «« u! ·« �I! �l �l

Sparern . . . . 46 76 245 766 300
Kreisspartasse . -� 199300
vom Kreise . . -� �

Zusammen 558 800
Allen denen, die zu diesem Erfolge durch treue Werbearbeit beigetragen haben,

spreche ich hierdurch Dank und Anerkennung aus.
Rom-Blau, den 17. April 1917.

Cis gelan ten ur Anmeldun : 2 il ebote Nnchrichteno 5 Ge:!UkteU. g z g ufg
Am Sontag Misericordias Domini, den 29. April Es fand statt: 1 Ebeschließung

predigen: Isterbefatkee »Am 15. April cr. ber lanbwtrtfdpqft.orm. W: Ubr Pastor Schatz. liche Arbeiter Christian Felke aus Gemeinde  Edrershogf.
Vom« W« Uhr Pastor Fuhrmann. Neuvorwerh 71Jahre alt, im Kreiskrankenhause bierfeb�-Diakäktoilzekte für den schief. Verband für Synodal- Am 20. April er. die verwitwete Kaufmann BaulineElias geb. Pesch von hier, 79 Jahre alt·

Saatkartosfelm
Die Landwirifchaftskainmer für die Provinz Schlesien in Breslau nimmt Beftellungenauf Saatkartosfeln nur noch bis 25. d. Mts. an. 

Der MagisiratNamslau, den 19. April 1917.

Kommnnnlfleischkartem
Um Mißverständnissen vorzubeugen, wird hierdurch

nochmals besonders daraus aufmerksam gemacht, das; Inhaber
von grunen Reichssleisehkarten  Selbstversorger! keinen An-
spruch auf Kommunalfleiskhkarten haben.

Namslam den 17. April«1917.

Der Voifitzeiide des Kieisausfchufses
Sayur, �aubratßamtßberwaltcr.

Zur Ordnung betreffend die Fleischversorgung vom 29. September 1916 für den Umfang
des Kreises Namslau wird hiermit folgendes bestimmt:
Zu § 3:

Eine markenfreie Abgabe der nach § 1 Abs. 3 der Bundesratsverordnung vom
21. 8. 1916 bisher kartenfreien Schlachtabfälla Gingeweide sowie des Blutes ist fernerhin
unzulässig. Die vorbezeichneten Abfälle, Eingeweide und das Blut werden vielmehr in
der Kreiswurstfabrik bezw. in den Sehlächtereien zu Wurst verarbeitet. Eine Abgabe
von Wurst ohne Matten findet nicht inebr statt.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen belegt.
Neben diesen Strafen können die Fleiscbwarem auf die sieh die ftrasbare Handlung bezieht,
eingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft.
Namslau, den 14. April 1917. Der KreisansschiiskDr. Sapur, « « «« ««-

92 O O
Kriegsfpeifehans.

10 Pfg S; dZi beidenuslgstgakvesteälen åverdenDivog fes? ab Abendsuppen zum Preise von nur. ro or ion er a e e en. e 20 10 �Rücksicht auf die verminderte Brotraäisr. M« �uns mm auf Pf« erfolgt m�
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß an den Sonntagabenden die Ausgabestellen

geschlossen sind.
Namslam den 16. April 1917. Der Kreisansfchnfk

� Sahnr, La--dratsaintsverwalter.
Namslau, den 18. April 1917,

IV. Nachtrag
znr Anordnung, betreffend die Regelung des Verbranchs von Brot

und Mehl im Kreise Nagiliiskliliik vom 26. Oktober I916.
rti e .

Jn Betrieben, in denen Brot d S l w bli llt d ildarf Kuchen oder Torte weder hergestellto iixch ekversenkergeste o er se gehalten wird«
Soweit in diesen Betrieben vor dem 1. August 1914 vorwiegend Kuchen oder Torte

hergestellt oder feilgehalten worden ist, kann der Kreisausschuß ihnen die Abgabe von Kuchen oder
Torte gestatten. « 

Artikel II
Zuwiderhandlungen gegen dis A d · d it G äoder mit Geldstrafe bis zu 1500 Maerk belstickiftkung w« m m cf �an� m «« M» Monate«

Artikel III.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichun i K �ab! tt i K .Der Kreisansschnsz Sapur, Landratsam?sv:szrwalet1er. a n m�
Bei der unterzeichneten Hilfsdienstnieldestelle werden zum fofortigen Antritt

drei Husbeschlagschmiede
gesucht. Meldungen haben mündlich im Kreisausfchußbüro  Zimmer 4! zu erfolgen.

L1 lDer Vorsitzende des Verwaltungsraw
Sqyujz EIN-f.-

Ordnun
Auf Grund des

om
Reirhssleisehkarten

betreffend Fleischverforgiinip
11 der Kreisanordnung vom 29. September 1916 bete. die

verforgung wird hiermit für den Kreis Ramslau Folgendes angeordnet:
B 23. d. Mts. ab werden auf die Abschnitte Nr. 1�-6 der rofaroten und grünen

150 g scblaehtviehfleisch oder Fletsehwaren oder 300 g Srifcbwurft, auf bie

Füsse?-

Ibfihnitte bei Kinderkaeten 75 bezw. 150 g, von den Schliichtereien verabfolgt. Rohfeit ist
anf vorbezeichnete Abschnitte nur an Inhaber von rosaroten Karten au geben.
Sie Ibsehniite Nin? und 8 bezw. 4 sowie die Abschnitte ohne Nummer dürfen von den Schläebs
tereien nicht eiugelßft, können aber znni Beznge von Hühner-n nnd Wildsleisch
verwendet werden.

Schweinereien, welehe hiergegen verstoßen, haben die in § 20 der obigen Ordnung vom
29. September 1916 vorgesehenen Strafen sowie Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

Koiiiiiiiinalsleischkartem
Auf die Absihnitte Nr. 2 unb 3 der gelben Karten werden von den Sebliichtereien se

250 g, der grauen Kinderkarten 125 g Rindsleiscb verabfolgt. Die Einnahme darf mir
in der auf
innelvohnende Geldwert bleibt der Bleibe.

den Abschnitten angegebenen Zeit erfolgen. Der dem einzelnen Abschnitt

Sehlächtereiem ioelihe Abschnitte vorzeitig eliilbsen, werden mit den oben angegebenen
Strafen belegt.

Borfiehende Unordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Namslam den 18. April 1917.

Der Vorsihende des tkreisansschnsseb
6a h ur , Landratsamtsverwalten

Ramslam den 11. April 1917.
er Kreisausschuf hat eine größere Menge Zigarrenlisien zu verkaufen. Jiiteressentenwollen sie? im Kreisausschufbüro Zimmer 4 nielden.

Namslau, den 10. April 1917.
Der Kreisaussehufz  Hilfsdienstmeldestelle!

S a h u r , Landratsamtsverwalter.

ttriegsviirtsthaftsaiiit für Sthlesien
in Breslair

Tagebueh-Nr. 1088 III 17.
Als Bezugsquellen für Papierbindegarm Papierstränge und ssurte gebe iib den

loirtstbastsstellen folgende an:

Abschrift.
Breslau, den 4. April 1911.

Babnbof�r. II.

Kriegs-
1. Für Papierdiiidegarn für Mähmafchiiiei

Näbfadenfabril vorm. Jul. Schürer in Augsburg.
2. Für Gurte zu PferdegeschirvReparatiir nnd Papiersiriingee

J. G. Schurich Großsålibhrsdorf i./5a.,
G. S. Fränkeh Hildesheim
nur Langer & Co» Buch

I
beli-

Auguft Mittag je» Buchholz,
Bartels,Dkekschs & Co./ Barium.

Der Vorsiheiide des Kriegsioirtschaftsanits slir Schlesiem a. d. Winkel.
An die Kriegswirtsehaftsstellen Schießen.

Namslau, den 15. April 1917.
Borstehendes Sihreiben bringe ich zur öffentlichen Kenntnis.

Der Vorsitzende der Kiiegswirtschaftsstelle Meinst-in.
6 a h ur , Landratsamtsverwalteia

Ramslau, den 18. April 1917.
Petroleiiiiiabgabh

Die Abgabe von Petroleum an Berbraueher seitens der Berkaufsstellen ist voiii 1. Rai
d. J. ab verboten

· Der Kreidaiissckpiisk Sahn« Laudratsaiiitsverwalten ...-·



Heut früh entschliet sanft nach
langem schweren Leiden unsere
liebe, gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

trat« Panline Ellas
geb. Pesch

im ehrenvollen Alter von 79Ja hren.
Namslau, Leipzig, Amerika, Berlin,

Breslau, den 20. April 1917.

|lll Nillllllll lllll lllllllllllllllll Hlllllllllllllllllllllll
Oskar Laband

und Frau
Ernestine geb. Pesch.

Beerdigung Sonntag nachm. 4 Uhr.
u.� sc«- i; .- s.-

Namslauer Ielrrerverein.
Sitzung

Sonnabend, den 2!. April cr., trachtet.
4&#39;/z Uhr

isp.ssri.ss,sks»sk get-il:

Volksbildungs-Verein. 
II· Bücher-Wechsel T

jetzt am Donnerstag un: V25 Uhr.
Yer Vorstand.

�.1fix«
of  « ««
 Nr. 4. 6, 17. 74. 101, 113,« W « 116, 118. 124. 127

werden vom Kafsierer Carl Grimm
Segen Rückgabe der Anteilscheine ausgezahlt.

Anteilscheine, welche bis zum 30. April 1917
zUk Auszahlung nicht vorgelegt werden, verlieren
THE« Gültigkeit nnd verfällt der Betrag zugunsten
der Scbützen-Legat-Kasse.

llllallnumlscltuitsspiel
Sonntag, den 22. d. Miso. findet am

Wasserturni zwischen dem Mk. T. V. »Vor-
wärts« Oels nnd dem S C. �Wangen�
cIU Fußballfreundschaftsspiel

statt. Das Spiel beginnt trachtet. 4�/z Uhr.
- Die  Spielleitung.

� "4441111:

:: ZahuAtetier. ::
Kiinstliche Gebisse, Plonibem

Nervtötem Zahnziehem
Spezialität:

Rennen: nnd Briickenarbeitem

A. Wei�enbach, llenlisl
llamslau gebet» i}???- ar m« e . .mm9 m&#39; neusten-gutes.

Drillinaschinen

�Miraka�
bestens bewährte

Schubraddrillmaschine
mit vielen wesentlichen Verbesserungem
in jeder Beziehung hervorragend, billiger
als jedes Kvnkurrenzfabrikat empfehlen

menzel e« Nagel,
illlnfcklinenfabriß -��
Breslau

Höfchenftraße 36/40
Telefon 3169 u. 6520.

PärbereiLorenz 
Chem Reinigungsanstalt

:: Gardinenwäscherei ::
:: Teppichreinigung ::

Namslau, hinstellt. M. 8.
Grünlilie nnd beste Liefernng

Herzlichen Dank für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben, unvergesslichen Vaters, des

Stellenbesitzers 60111131! 5011108801�.
Besonders Dank Herrn Pastor Scholz für die trostreichen Worte am

Grabe, für die schönen Kranzspenden und dem Kriegerverein für das letzte Geleit.
Namslau, im April 1917. 

Die trauernden Hinterbliebenen.

Synodal-Herbergsverein.
Zu der am Piontarh den 28. April, abends 8 Uhr im Herbergsfaalestattsindenden

Generalversammlung
werden die Mitglieder hierdurch eraebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. sabreßbericbt.
2. Ra�enbericbt.
3. �öaußbaltßanicblag.
4. Vorstandswahi.
5. Mitteilungen.

Der Vorsihende Fuhrmann. �Banne.

Yolksöicdungsvereirr
I« Wiittwoelp den 25. April, abends 8 Uhr «.

un Grimm�schen Saal

:: Vortrag des Herrn Moritz Bartseh ::
aus Rrescaut

Die Erziehung les Kindes« bis zum siebenten Jahre.
Alle unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen werden hierzu bestens eingeladen. Soweit

es der Raum gestattet, haben auch Nschtmitglieder Zutritt. Der Vorstkmkk
Den von unserm Verein veranstalteten Ausführungen war ein überaus günstiges Gelingen

beschieden. Es fanden sich willige Kräfte bereit, welche beim Reigentanz wie bei den Theater:
aufführnngen, sei es� leitend, sei es ntitwirkend, tätig waren, oder durch ihre musikalischen Gaben
oder sonst durch Rat und Mithilfe unserem Werke dienten. Jhnen allen sei auf diesem Wege der
berzlichste Dank des Vereins ausgesprochen. Mögen sie einen bleibenden Lohn finden in dem
Bewußtsein, daß sie einer guten Sache gedient und zugleich allen unsern werten Gästen einige
Stunden edlen Genusses und wohltuender Freude bereitet haben.

Namslan, den 16. April 1917. 
Jin Namen des Vorstandes.

Toni Melz.
O

Uachlaszverstetgerung
_ Dienstag, den 24. April 1917, vormittag 972 Uhr, werde ich in

åkaällgkxslsfcjl bin: Grundstücke der verstorbenen Händlerin Marie Drohi� Uachstebstldk
1 Pferd, 1 Ziege, 2 Guten, nngef. 5  Sie. Stroh, Heu,
1 Pferdegeskhiry 1 Paar Schlittenktifem 1 Arbectswagem
Ernteleiterm 1 Pflug, 3 Schränke, I Kommode, 1 Uhr,
3 Bettstellem 3 Tische, 1 Schreibtiscly Stiihle, Bilder,
1 zusammenstellbare Holzhiitth 1 Kartossetdämpfey
1 Krauttonne, Schäffey Eimer, Körbe, Leitern, Haus-
und Kiichengeräte und verschiedenes mehr

öffentlich gegen sofortige Bezahlung versteigerm .
Dis: Sachen können &#39;/4 Stunde vorher besichtigt werden.

Bartlack, ßirir�isuollgie�et.
Von Anfang Mai ab erteilen wir in Namslan einen

Unterrichtskursus
in Buchführung, Stenographie, Sehreibmaschine 2c.

Erstklassige Schreibmaschinenz verschiedene Systeme.
Mäßiges Honoran Gründliche Ausbildung.

Anmeldung nnd Auskunft Sonnabend, den 28. April er» 9-8 Uhr
Hotet »Schwarzer übler�, nannten, Ring.

min. Handels-Lehr-Jnftitut Marx, Breslau 2.
Zweigstellenr De�, Brieg, Ohlam Rawitsch u. a.

.»Bitte gusschneidenM
Registrierkassen

kaufen jederzeit zu annehmbaren Preisen. Angebote mit beiden Fabriknuminern nnd Preis.
Siewert & Hannioh, Bouillon ils, nur«-erstens« 16

Fernrnf 325.

i Arbeiter K
sofort für darnde Beschäftigung gesucht.

Städtische Gasanstalt.

« leerem »Krenz-Pfennig-Marken««.
Jeder Pfennig hilft die Wnnden nnserer Krieger heilen.

»«

Schreibmafchine
gegen bar zu kaufen gesucht. Angebote mit
Scbri r e, ystem und äu r

Gleichfalls stach Mk: iiiuiiiini�?

in! - « fus,  «
Wiss-»Hm« »

Chirurgische Artikel,
Verbandsachen.

link» lieln. Hermann-Brauen}.

Stelligmie�nln, äimieliellnmen, Gunsten,
Möhren,  Karotten ßnlt�s nntl staunen«
liebsten, Jillerfrülille snalekbfe �lllnec-
mücklickickc H. Kristln.

Gkbrancljtc Geige issk.kk«xtli.".k.i"li«.chkkz
an die Exvedition d. VI.

Ein gebrannte: Magen
mit Verdeck billig zu verkaufen

Deutsche Vorstadt 32.

Kohlrabi iGlierritiknlcxmcnl
angekommen. H. KPICÜII-

Mit ie · «�
stebt zum mager
Eine große Fahre Dünger
ist abzUgeben Ring 27.

I« Verloren
llartcmannair mit Znljalt

Sonntag auf dem Wege von Lankau bis
Giesdors Gegen Belohnung abzugeben

Ring 18 I.

ohne Kettchen ver·
loren am Ring oderGold. ltlcdaillan

Kirchstraße Finder wird gebeten, selbiges in
der Exved d. Bl- gegen Belohnung abzugeben.

Jn meinem Geschäft ist eine

Tasche mit Sieben
stehen geblieben. Bitte dieselbe gegen Er-
stattung der Jnsertionsgebühren abzuholen
bei Gerlitz Bäckermeistey

Klosterftraße 2.

Ein Schnhmachergeselle 
sucht.zum baldigen Antritt ge 
Joh Woitschig

Lausbursche
für spfvrt gesucht. Wo, zu erfragen in der Ex-
peditivn d. Pl.

Suche "
für bald   entlassen, zu
einem Kinde. H. Reisig, Braugasse 3 II.

2 bis 3 Frauen
könne» sich zur Garten-schen melben bei

Gärtner Fritsch,
Deutsche Vorstadt 43.

Eine kleine Wohnnn
für eine einzelne Person zu vermieten nnd l.
zu beziehen bei

aus der Schule

Juli
Aufbau, Rai-Islan-

GIVE-I·-



Beilage

eines deutschen Bombenfehufses mit einem furcht-
[grün Knalle in die Luft.

Neue U«Boot-Beute. Nach Meldungen in
der Zeit vom 13. bis 18. April zurückgetehrter
U-Boote sind im Kanal, im Atlantischen Ozean
und in her �iorhfe; neuerdings feindliche und
neutrale Handelsfchiffe von insgesamt 93000
Brutto-Registertonnen" versenkt worden.w . .

Wahrfcheinlittie Ueberfiibrung des  Ernten
Nikolaus nach England. Nach einer Sleeldung
der Petersburger Zeitung »Djen« hat die eng-
lische Regierung das Auswärtiae Amt in Peters-
buro davon in Kenntnis gesetzy daß sie gegen
eine Uebersiihrung des  Sparen Nikolaus, welcher
künftig nur und den Titel eines Obersten Roma-
now führen soll, nach England nichts einzuwenden
haben werde, wenn es die neue ruffische Regierung
für notwendig halten sollte.

Das politische Programm der rufsifchen Ar-
beiterpattei. Der Vertrauensmann der russifehen
Arbeirerparteh welcher stch nad einem Berichte
des »Verliner Lokal-Anzeigers« über Holland
nach England begeben hat, hätte in dem Haag
erklärt, daß die russilche Arbeiterpartei wünsche,
mit Deutschland und Oesterreich über den Frieden
zu verhandeln. Die ruffische Arbeiterpartei
wünsche einen baldigen Friedensfchluß, weil sie
die Frage des Grundbefitzes bald regeln möchte.
Sollte diesem Wunsche seitens Englands und
Frankreichs nicht entsprochen werden, so werde
der Abbruch der Beziehungen der rufstfchen
Arbeiterpartei mit denjenigen Sozialisten in
Frankreich, England und Italien unvermeidlich
sein, die noch mit ihren Regierungen gingen und
die Fortsetzung des Krieges für notwendig hielten.
Die ruffischen Arbeiterlreife wären aber der
Meinung, daß die englische Regierung nachaeben
werde, da England in Rußland sehr große finan-
zielle Interessen zu sehützen habe, deren Wahr- »
nehmung hauptsächlich von der Haltung der
ruffifchecc Arbeiterverbände abhängen werde.

Rekrutenwerbungen für England in Amerika.
Nach einer Meldung aus Amsterdam sind die
Rekrutenwerbungen für das englische Heer &#39;in
Amerika, welche früher der Präsident Wilfons ver-
boten. hatte, fest mit einem großen Auswande
von· Reklame und glänzenden Verfprechungen
wieder aufgenommen- worden; Matt-will aus

zu Nr. 31 des Jltamslauer Stadtblattes.«
N a in s l a a � Sonnabend, den 21. April 1917.

diesen Rekruten sogenannte amerikanische Divi-
sionen bilden.

Riefige Notftiinde in Italien. Wegen großer
Kohlennot hat die italienische Regierung den
Elfenbahnverkebr auf den dritten Teil des ganzen
Vetlehres herahgefeet, auch folI allen Industrien,
welche nicht für das Heer arbeiten, die Kohlen
entzogen werden. Diese strengen Maßnahmen
der Regierung haben in Italien eine große Auf-
regung hervorgerufen.

Der neue Oberbefehlshaber der ruffiscben
Armee. Nach einer Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur ist der General Alcxefew
seit dem 16. April endgültig zum Oberkiefern-
haber der ruffischen Armee ernannt worden.

Eine Konferenz Englands, Frankreichs, Ruf;-
lands, Italiens und Ameritas in Washington.
Nach Pariser Blättern soll eine Konferenz der
erweiterten Entente in Washington stattfinden,
um über die Milliardenanleihe und die Frage
der amerikanifehen Flottenhilfe und die Frage
der Transporte der Lebensmittel und Munition
zu beraten. Auch wollte man sich über die
Bedingungen einigen, welche dem Bundesgenossen
Deutschlands gestellt werden sollen, falls sie zum
Abfchlusse eines Separatfriedens geneigt find.
Wahrfcheinlich steht auch die bereits stattgefundene
Absendung der französischen Kommission nach
Amerika, in welcher sich der General Iosfre und
der Iuftizminifter Viviany und der Abgeordnete
Tardieu befinden, mit dieser Konferenz in Ver»
bindung.

dlagcødericijie
vom Großen yauptquartien
Will. Amtl. Großes Hauptquartien 1-7. April.

Weftlicher Kriegsfchauplaie
Heeresgruppe Deutsche: Kronprinz

An der Aisne ist eine der größten Schlachten
des gewaltigen Krieges und damit der Weltgeschichte
im Gange.

Seit dem 6. April hielt ununterbrochen
die Feuervorbereitung der Artillerie und Minenps
werfer an, durch die die Franzosen in noch nie
erreichter Dauer, Masse und Heftigteit unsere
Stellungen starre-reif, unsere· Vatterien kampf-
unfähig, unsere Truppen mürbe zu machen suchen.

Am· 16. April« frühmorgens sfetzte vonSvupir

an der Aisne bis Vetheny nördlich von Reims
der auf einer Front von 40 Kilometern mit
ungeheurer Wucht von starken Jnfanteriekräften
geführte unh hurd Nachfehub von Reserven ge-
nährte, tiefgliederte französische Durchbruchsans
griff an. An- Nachniittag warf der Franzose
neue Massen in den Rumpf und führte starke
Gegenangriffe gegen unsere Front zwischen Oise
und Coude zur Aisne.

Bei dem heftigen Feuerkampß der die
Stellungen einebnete, und breite, tiefe Trichters
felder schaffte, ist die starre Verteidigung nicht
mehr möglich. Der Kampf geht nicht mehr
um eine Linie, sondern um eine ganze tief ge-
ftaffelte Vefestigungszone So wogte das Ringen
um die vordersten Stellungen hin und her mit
dem Ziel, selbst wenn dabei Kriegsgerät verloren
geht, lebendige Kräfte zu sparen, den Feind
durch schwere blutige Verluste entscheidend zu
schwächen.

Diese Aufgaben sind dank der vortrefflichen
Führung und der glänzenden Tapferkeit der
Truppen erfüllt.

Am gestrigen Tage ist der große französische
7�Durchbruchsverfuch, dessen Ziel sehr weit gesteckt
war, gescheitert, find die blutigen Verluste des
Feindes sehr fchwer, über 2100 Gefangene in
unserer Hand geblieben.

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere«
Linie eingedrungen ist, wird noch gekämpfd
Neue feindliche Angriffe sind zu erwarten.

Heute morgen ist der Kampf in der Champagne
zwischen Prunay und Auberive entbrannt; das
Schlachtseld dehnt sich damit von der Oise bis
in die Champagne aus.

Die Truppe sieht den kommenden schweren
Kämpfen voll Vertrauen entgegen.

Vom übrigen Westen, Osten und Valkan
ist nichts zu melden.

Der Grste General-Quartiermeister. 
Ludendorff.

Wtb. AmtL Großes Hauptquartier 18. April.
Westlicher Kriegsfchanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Raps-teilst.
Auf dem Kampffelde von Arras hat inein-

zelnen Abschnitten die Artillerietätigkeit wieder
lebhafter eingefetzt «» -�

Ja« unsrem unferer Linien beiderseits- der

Somme spielen sich täglich Gefechte unserer
Posten mit Vortrupven des Gegners ab; das
Feuer nahm bei St. Quentin, dessen Kathedrale
mehrere Treffer erhielt, zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronvrinz.
Auf dem Schlachtfelde an der Aisne ruhte

gestern vormittag der Kainpf; der Franzose
führte feinen Durehbruehssioß nach dem Mißer-
folg des Vormittags unter Wirkung der erlittenen
Flierluste mit den abgetämpften Divisionen nichtort.

Erst in den Abendstunden festen Teilangriffe
des Gegners ein. Aus dein Veaulner Rücken,
an den Höhen von Craonne und nordwestlich
des Waldes von La Ville aux Bois brachen
feine Sturmwellen im Feuer zusammen oder
wurden im Nahiampf zurückgeworfem

Auch bei Le Godat und Courov am Aisne-
sMarnesKanal sind feindliche Angriffe abgewiesen
worden.

Am frühen Morgen einfetzende Angriffe der
Franzosen in der Champagne brachen nach stärkste:
seit Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in
etwa 20 Kilometer Breite- vor. Der auch dort
vom Feinde erstrebte Durehbruch wurde in
unseren Riegelftellungen ausgesungen. Im Gegen-
angriff wurden den dort kämpsenden französischen
farbigen Divifionen bereits erreichte Waldstücke
zwischen Moronvillers und Auberive wieder ent-
rissen und ihnen an 500 Gefangene und eine
Anzahl von Mafchinengewehren abgenommen.

Bei den Kämpfen am 16. April sind von
den vielfach vom Gegner verwendeten Panz«-
kraftwagen 26 durch unser Feuer zerstört worden.
Am gleichen Tage wurden in Luftkämpfen und
durch Abwehrtanonen 18 feindliche Flugzeuge
abgesehossen. An mehreren Stellen griffen die
Flieget: durch Bombenabwurf und Maschinen-
gewehrfeuer in den Jnfanterietampf ein.-

Die Gefangenenzahl hat sich auf über 3000" t.erhoh 
Heeresgruppe Herzog Albrecht. "

Auf dem linken Mofelsllfer und südwestlich
von Mühlhaufen vorübergehend rege Feueriätigs
lett. Nördlich von Münster in den Vogefen
holten Stoßtrupps 10 Gefangene aus den
französischen Gräben. -
l Oeftlither Kriegsschuliplata

Die Lage ist unverändert.



Mazedonische Freier.
Wesilich von Monastir warf kraftvolIer An«

griff unserer Truvpen die Franzosen aus den
Stellungen auf der Erbena, bie in etwa 1 Kilometer
Breite bei den März-Kämpfen in Feindeshand
geblieben waren. Gegenstöße wurden abgeschlagen,
über 200 Gefangene mit mehreren Maschinen-
gewehren und Minenwerfern einbebaiten.

Der erste GeneraliQuartiermeisietn 
Ludendotsf

Wtb. Amtl. Großes Hauptquartiey 19. April.
Westlicher Kriegsschanplatn

Heeresgrnppe Krouprinz Raps-reibt.
An der flandrischen und ArtoissFront war

bei Regen und Sturm die Gefechtstätigkeit nur
in wenigen Abschnitten lebhaft.

Heeresgruppe Kronprinz
Aufgefundene Befehle zeigen, wie weit die

Angrisfsziele den am 16. Apis! in den Kampf
geworfenen französiichen Divisionen gesteckt waren.
An keiner Stelle fah die französifche Führung
ihre Hoffnung erfüllt, an keiner Stelle haben
die Truppen auch nur annähernd ihre taktischem
geschweige denn ihre strategisehen Ziele erreicht.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. April ge-
lang den Franzosen ein örtlieher Eingriff bei
Brahez im Laufe des Tages an mehreren Stellen
der Höhenfront des Chemin des Dames, mit
besonderer Erbitterung bei Craonne geführte,
wiederholte Angriffe des Feindes schlugen unter
blutigen Opfern fehl.

Bei La Ville aux Apis, dessen Waldstellungen
für uns ungeeignet geworden waren, richteten
wir uns in einer hinteren Befeftigungslinie ein.

Am Brimont schielte der Gegner die in
Frankreich feehtenden Russen zu vergebliehem,
verlustreiehem Ansturm ins Feuer.

Jn der Champagne entwickelten sieh gestern
mittag nordweftlich von Auberive neue Kämpfe,
die auch in der Stadt anbauerten unb heute
morgen unter weiterem Kräfteeinsaß wieder an
Heftigkeit zugenommen haben.

Heeresgrnppe Herzog All-reist.
Keine wesentlichen Ereignisse.
us dem 

Oestliehen Kriegsfthanplap
iß nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen
die russisehe Feuertätigkeih besonders zwischen
Oripjet und Dnistb wieder lebhafter geworben.

Iiazedenisie Frost.
Nichts Neues.

Der erste Generalisuartiermeisiet 
Lade-du«.

Gib. Amtl. Großes Hauptauartietz 20. April.
Wesilicher Kriegsschaunlatn

Heeresgruppe Kronprinz Rnnprechr.
Aus dem Schlachtfelde von Arras nimmt

täglieh die Feuertätigkeit zu. Bei St. Queniin
schwankt sie in ihrer Stärke.

Heeresgruppe Krdnprinz
Die am 16. Makz begonnene Einnahme der

von langer Hand ausgebauten Zone der Sieg-
fried-Stellung hat gestern nordöstlich von Soissons
ihren Abschluß gefunden durch Aufgabe des
Aisneufers zwischen Conde und Sousin Der
Feind folgt zögernd.

Die Doppelfchlaeht an der Aisne in der
Champagne nimmt ihren Fortgang. Längs des
Chemin des DamessRückens dauert der starke
Artilleriekampf an. Bei BrapesCerny und unter
großem Masseneinsatz beiderseits von Craonne
mühten sich frisch herangeführte französische Regi-
menter vergeblich und verlustreieh ab, den Höhen-
kamm zu gewinnen. Den schon am 16. April
ohne Ergebnis versuchten Angrisf zur Umfassung
des BrimontWlocks von Nordw esten und Norden
erneuerten die Franzosen gestern naehmittaen Vor
unserer Stellung am Aisne-Marne-Kanal brachen
die fünfmal anlaufenden Sturmwellen neu ein-
gesetzter französischer Divisionen blutend zusammen.
Auch die Rusfen wurden wieder vergeblich ins
Feuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen
sind Herren der Lage.

Jn der Champagne if: den ganzen Tag
über im Waldgebiet zwischen der Straße Thuizh-
Nauvoy und dem von uns freiwillig geräumten
Auberive heftig gekämpst worden. Jn einem
vortrefflich geführten Gegenangriff drängten wir
den vorgesiern vorwärts gekomtnenen Feind und
seine zur Ausbeutung des Gewinnes ins Gefecht
geworfenen frischen Kräfte zurück und erreichten
die beabsiehtigte Stellung. Der zweite fran-
zösische Durchbruehsversuch in der Champagne
ist dadurch vereitelt.

Bisher hat die französische Führung mehr
als 30 Divisionen auf beiden Schlaehtfeldern
eingesetzt. Sie wurden nach Beendigung der
Sommekämpfe für den Durchbruchsangriff und
die erhofften Verfolgungsmärsehe sorgfältig aus-
gebildet. Die daran geknüpften Hoffnungen der
Franzosen haben sich nicht erfüllt.
Armee des Generalfeldntarsthalls Herzog Albrecht.

Keine Ereignisse von sedeutung.
Oesiliser triessssaaplap

Das russische Artilleriefeuer hat sieh auch
geftern in mehreren Abschnitten auf bedeutender
Hölhseetgehaltem Jafanterietstigkeit ist nicht ge-me

Mazedonische Front
Auf der CrvenmStena sind französiiche An·

griffe zur Riickgewinnung der am 17. Avri
verlorenen Stellung von deutschen und bulgarischen
Truppen abgewiesen worden. Auf einer Kuppe
hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der erste Generalquartiermeister. Ludendorff.
Der gescheiterte Massenangriff in der

Champagnr.
Der miszlungene Durst-draus. Mit 600 000 Mann
unternommen. Furchtbare Schlachthandlungen

Ziitich 19. April. Wie hier in bestunters
richteten Kreisen behauptet wird, haben die Fran-
zosen den Durehbruehsversuch in der Champagne-
mit 600000 Mann unternommen. Der Durch«
bruchsversuch sei gescheitert.

Graf, 19. April. Aus Nivelles Hauptquartier
berichtet der Petit Parisiem daß allenthalben die
ersten deutschen Linien mit einer Zähigkeit ver-
teidigt würden die au wahrhaft furchtbaren
Schlachtbandlungen geführt habe. Nivelles Streit-
kräften sei die fchwierigste Aufgabe zugefallen.
Die französischen Verluste auch nur annähernd
zu beziffern, vermeidet der Petit Parisiem

Christnacht, 18. April. Der militärisehe Mit-
arbeiter von Sjöfartstidende schreibt anläßlicb
der französifchen Dffeniibe, ebenso wie früher
fcheine »unglü klicherweise für die Entente� eine
gemeinsame Osfenstve auf allen Fronten auch
dieses Jahr unmöglich zu sein.

Angst vor der Gegenrevolutiorn
Wien, 19. April. Die russische Presse zeigt

deutlich ihre Besorgnis wegen der Möglichkeit
einer Gegenrevolution und bezeichnet die An-
wesenheit des entthronten Zaren als das treibende
Element dieser Gefahr. Djen verlangt kategorisch
die Entfernung Nikolaus� aus Rußlaniy da sieh
das neue Regime nur unter dieser Voraussetzung
befestigen könne. Die Arbeiter bei den Brücken-
bauten an der Wolga haben nach der Rjetsth die
Regierung aufgefordert, die Brücke des ,,Zaren
Nikolaus II.« in �müde der Freiheit« umzu-
nennen. Der Vorschlag wurde angenommen.
Die Mutter des Zaren ist gleichfalls in das
Pokrower Frauenkloster in Kiew verbannt worden.
Laut Rjetsch sind in alen Kirchen und Klöstern
Friedensgottesdienste angeordnet worden. Die
Obligationen der neuen russisehen Freiheitsanleihe
zeigen auf der einen Seite das Gebäude der Reichss
dnma und die Strahlen der aufgehenden Sonne.

Ikebersehweieemnie en are der
rteffiseheee out.

Stotkdolw Prtersdnrger zum: melden ans

As 
Rigm Am nördlichen Teile der Front find in-
folge der Schneeschmelze riesenhafte Ueberschwems
mungen eingetreten. Die Schüßengräben laufen
voll Wasser, die Soldaten sind daher zum großen
Teil in die Stadt zuriickgezogen worden. Jn
Riga selbst steht in vielen Straßen das Wasser
vier Meter tief. Der Verkehr wird mitiVooten
aufrechterhaltem Jnfolge der Uebersehwemmum
gen ist die Versorgung der Stadt weiter ers
schwert, sie lebt spärlich von den geringen Vor-
räten.
Das Giseubahnmegliick bei Nannhofeth

23 Personen getötet, 41 verwundet.
W. T.-B. Miinchem 19. April. Die könig-

liche Eisenbahndirektion Augsburg teilt mit: Jn
der Station Nannhofen stieß gestern abend 10 Uhr
der von Augsburg naeh München fabrenve Schnell«
zug 53 mit dem von München kommenden ge·
mischten Zug 926 zusammen.

Der Zug 926 hatte in der Station Nanns
hofen einen Wagen im Ladehofgleis abgefiellt
und war eben im Begriff, über das Gleis Angs-
burg-München auf das Gleis MiinchensAugsburg
überzuwechfeln und auf diesem die Fahrt fort-
zusetzem als der Zug D 53 in voller Geschwindias
keit die Station durchfuhr und den Zug 926
durchschnitt. Bei dem Aufprall wurden 4 Wagen
des Zuges 926 zertrümmert, ein weitere: Waaen
nmgefiürzn Die Lokomotive des Zuges D 53
stürzte mit dem Tender des nachfolgenden Poft-
wagens um. Außerdem wurde der Pack-sagen
des Schnellzuges in den nächften Personen-sagen
geschoben, der entgleistr. Die übrigen Wagen
blieben in der Spur. Die beiden Starionss
gleise sind gesperrt. Von Augsburq und intimen
wurden auf bie Meldung des Ungliicks hin sofort
Hilfszüge mit Rettungswagen mit Aerzten, Füh-
rern und Mannsehaften einer Sanitätskolonne
abgeschickn Die Verwundeten wurden mit Sieb
tungswagen teils nach München, teils nach Angs-
burg verbraehr. Ein Teil der Verwundeten fand
vorübergehend Aufnahme und ärztiiehe Hilfe·
leistung in dem Schloßlazarett Nannhofem Die
Aufräumungsarbeiten wurden sofort in Eingriff
genommen.

Bei dem Unfall wurden naeh den bisherigen
Feststellungen 23 Sieifenbe, darunter 16 Militärs
personen, sofort getötet, 41 Personen� wurden
verwundet, darunter mehrere schwer. Der Un-
fall iß anscheinend darauf zurückzuführen, bai
der Lokomotivführer des Sehnellzuges das auf
Halt stehende, die Uederweehslung des Zuges
926 fiehernde Stationsfignal til-erfuhr. Zur
Zeit des Unfases herrschte diehtes Sehneegefidber.


